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Bibelsprüche und Gesangbuchstrophen

Die Kärtchen auf festeres Papier kopieren und ausschneiden.

Bibeltexte

Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in der Wüste von Judäa und sprach: 
Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! Denn dieser ist’s, von dem 
der Prophet Jesaja gesprochen und gesagt hat (Jesaja 40,3): »Es ist eine Stimme eines  
Predigers in der Wüste: Bereitet dem Herrn den Weg und macht eben seine Steige!«

	 Matthäus 3,1–3

Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine Stadt in  
Galiläa, die heißt Nazareth, zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Mann mit Namen 
Josef vom Hause David; und die Jungfrau hieß Maria. Und der Engel kam zu ihr hinein 
und sprach: Sei gegrüßt, du Begnadete! Der Herr ist mit dir! Sie aber erschrak über die 
Rede und dachte: Welch ein Gruß ist das? Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht, Maria, du hast Gnade bei Gott gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und 
einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus geben. Der wird groß sein und 
Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines 
Vaters David geben, und er wird König sein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und sein 
Reich wird kein Ende haben. Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da 
ich doch von keinem Mann weiß? Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heili­
ge Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; 
darum wird auch das Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn genannt werden. Und 
siehe, Elisabeth, deine Verwandte, ist auch schwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, 
und ist jetzt im sechsten Monat, von der man sagt, dass sie unfruchtbar sei. Denn bei 
Gott ist kein Ding unmöglich. Maria aber sprach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir 
geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel schied von ihr.

	 Lukas 1,26 –38
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Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, seine Mutter, dem Josef vertraut 
war, fand es sich, ehe er sie heimholte, dass sie schwanger war von dem Heiligen Geist. 
Josef aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen, gedachte 
aber, sie heimlich zu verlassen. Als er das noch bedachte, siehe, da erschien ihm der En­
gel des Herrn im Traum und sprach: Josef, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, 
deine Frau, zu dir zu nehmen; denn was sie empfangen hat, das ist von dem Heiligen 
Geist. Und sie wird einen Sohn gebären, dem sollst du den Namen Jesus geben, denn 
er wird sein Volk retten von ihren Sünden. Das ist aber alles geschehen, damit erfüllt 
würde, was der Herr durch den Propheten gesagt hat, der da spricht (Jesaja 7,14):  
»Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden ihm 
den Namen Immanuel geben«, das heißt übersetzt: Gott mit uns. Als nun Josef vom 
Schlaf erwachte, tat er, wie ihm der Engel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine 
Frau zu sich.	 Matthäus 1,18–24

Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass 
alle Welt geschätzt würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, 
da Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, 
ein jeder in seine Stadt. Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Naza­
reth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem 
Hause und Geschlechte Davids war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem ver­
trauten Weibe, die war schwanger. Und als sie dort waren, kam die Zeit, dass sie gebä­
ren sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. Und es waren Hirten 
in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Her­
de. Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um 
sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! 
Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch 
ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. Und 
das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer 
Krippe liegen. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heer­
scharen, die lobten Gott und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens. Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuh­
ren, sprachen die Hirten untereinander: Lasst uns nun gehen nach Bethlehem und die 
Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen 
eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen. Als sie es 
aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt 
war. Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten gesagt 
hatten. Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gese­
hen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. Und als acht Tage um waren und man das 
Kind beschneiden musste, gab man ihm den Namen Jesus, wie er genannt war von dem 
Engel, ehe er im Mutterleib empfangen war.	 Lukas 2,1–21
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Die Männer aber, die Jesus gefangen hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn, ver­
deckten sein Angesicht und fragten: Weissage, wer ist’s, der dich schlug? Und noch  
mit vielen andern Lästerungen schmähten sie ihn.	 Lukas 22,63–65

Er aber sprach zu ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu 
gehen. Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute nicht krähen, ehe du 
dreimal geleugnet hast, dass du mich kennst.	 Lukas 22,33–34

Und er rang mit dem Tode und betete heftiger. Und sein Schweiß wurde wie Bluts­
tropfen, die auf die Erde fielen. Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen 
Jüngern und fand sie schlafend vor Traurigkeit und sprach zu ihnen: Was schlaft ihr? 
Steht auf und betet, damit ihr nicht in Anfechtung fallt!	 Lukas 22,44–46

Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Als sie nun weinte, schaute sie in 
das Grab und sieht zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, einen zu Häupten und den 
andern zu den Füßen, wo sie den Leichnam Jesu hingelegt hatten. Und die sprachen zu 
ihr: Frau, was weinst du? Sie spricht zu ihnen: Sie haben meinen Herrn weggenommen, 
und ich weiß nicht, wo sie ihn hingelegt haben. Und als sie das sagte, wandte sie sich 
um und sieht Jesus stehen und weiß nicht, dass es Jesus ist. Spricht Jesus zu ihr: Frau, 
was weinst du? Wen suchst du? Sie meint, es sei der Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, 
hast du ihn weggetragen, so sage mir, wo du ihn hingelegt hast; dann will ich ihn holen. 
Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm auf Hebräisch: 
Rabbuni!, das heißt: Meister! Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! Denn ich bin 
noch nicht aufgefahren zum Vater. Geh aber hin zu meinen Brüdern und sage ihnen: 
Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem 
Gott. Maria von Magdala geht und verkündigt den Jüngern: Ich habe den Herrn  
gesehen, und das hat er zu mir gesagt.	 Johannes 20,11–18

Als sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach zu ihnen: 
Friede sei mit euch! Sie erschraken aber und fürchteten sich und meinten, sie sähen 
einen Geist. Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum kommen 
solche Gedanken in euer Herz? Seht meine Hände und meine Füße, ich bin‘s selber. 
Fasst mich an und seht; denn ein Geist hat nicht Fleisch und Knochen, wie ihr seht, 
dass ich sie habe. Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und Füße. Als 
sie aber noch nicht glaubten vor Freude und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: 
Habt ihr hier etwas zu essen? Und sie legten ihm ein Stück gebratenen Fisch vor. Und 
er nahm’s und aß vor ihnen. Er sprach aber zu ihnen: Das sind meine Worte, die ich zu 
euch gesagt habe, als ich noch bei euch war: Es muss alles erfüllt werden, was von mir 
geschrieben steht im Gesetz des Mose, in den Propheten und in den Psalmen.
	 Lukas 24,36–44
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Und als der Pfingsttag gekommen war, waren sie alle an einem Ort beieinander. Und 
es geschah plötzlich ein Brausen vom Himmel wie von einem gewaltigen Wind und 
erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt wie 
von Feuer; und er setzte sich auf einen jeden von ihnen, und sie wurden alle erfüllt von 
dem Heiligen Geist und fingen an zu predigen in andern Sprachen, wie der Geist ihnen 
gab auszusprechen. Es wohnten aber in Jerusalem Juden, die waren gottesfürchtige 
Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. Als nun dieses Brausen geschah, kam 
die Menge zusammen und wurde bestürzt; denn ein jeder hörte sie in seiner eigenen 
Sprache reden. Sie entsetzten sich aber, verwunderten sich und sprachen: Siehe, sind 
nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa? Wie hören wir denn jeder seine eigene Mut­
tersprache? Parther und Meder und Elamiter und die wir wohnen in Mesopotamien 
und Judäa, Kappadozien, Pontus und der Provinz Asien, Phrygien und Pamphylien, 
Ägypten und der Gegend von Kyrene in Libyen und Einwanderer aus Rom, Juden und 
Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie in unsern Sprachen von den großen 
Taten Gottes reden. Sie entsetzten sich aber alle und wurden ratlos und sprachen einer 
zu dem andern: Was will das werden? Andere aber hatten ihren Spott und sprachen:  

Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer 
und Winter, Tag und Nacht.	 1. Mose 8,22

Und nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat, 
Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen; du bist mein!	 Jesaja 43,1

Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, 
die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. 
	 Johannes 3,16
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Gesangbuchstrophen

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; 
es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
ein König aller Königreich, 
ein Heiland aller Welt zugleich, 
der Heil und Leben mit sich bringt; 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Schöpfer reich von Rat.

	 EG 1,1

Es kommt ein Schiff, geladen 
bis an sein’ höchsten Bord, 
trägt Gottes Sohn voll Gnaden, 
des Vaters ewigs Wort.

	 EG 8,1

Wir sagen euch an den lieben Advent.
Sehet, die erste Kerze brennt!
Wir sagen euch an eine heilige Zeit,
Machet dem Herrn den Weg bereit!

Wir sagen euch an den lieben Advent.
Sehet, die zweite Kerze brennt!
So nehmet euch eins um das andere an,
Wie auch der Herr an uns getan.

Wir sagen euch an den lieben Advent.
Sehet, die dritte Kerze brennt!
Nun tragt eurer Güte hellen Schein
Weit in die dunkle Welt hinein.

Wir sagen euch an den lieben Advent.
Sehet, die vierte Kerze brennt.
Gott selber wird kommen. Er zögert nicht.
Auf, auf ihr Herzen und werdet licht!
Freut euch ihr Christen,
Freuet euch sehr!
Schon ist nahe der Herr.

	 EG 17,1–4

Zu Bethlehem geboren 
ist uns ein Kindelein, 
das hab ich auserkoren, 
sein eigen will ich sein, 
eia, eia, sein eigen will ich sein.

	 EG 32,1

O du fröhliche, 
o du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, 
Christ ist geboren, 
Freue, freue dich, o Christenheit!

	 EG 44,1

Kommet, ihr Hirten, ihr Männer und Frau’n, 
kommet, das liebliche Kindlein zu schau’n, 
Christus, der Herr, ist heute geboren, 
den Gott zum Heiland euch hat erkoren. 
Fürchtet euch nicht!

	 EG 48,1

Stern über Bethlehem, zeig uns den Weg, 
führ uns zur Krippe hin, zeig, wo sie steht, 
leuchte du uns voran, bis wir dort sind, 
Stern über Bethlehem, führ uns zum Kind!

	 EG (Württ.) 540,1

Geh, ruf es von den Bergen,
Über die Hügel, weit in das Land!
Geh, ruf es von den Bergen,
Dass Jesus ist gebor’n!

	 Neue Lieder
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Holz auf Jesu Schulter, von der Welt verflucht, 
ward zum Baum des Lebens und bringt gute Frucht. 
Kyrie eleison, sieh, wohin wir gehn. 
Ruf uns aus den Toten, lass uns auferstehn.

	 EG 97,1

Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt,
Keim, der aus dem Acker in den Morgen dringt –
Liebe lebt auf, die längst erstorben schien:
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

Über Gottes Liebe brach die Welt den Stab,
Wälzte ihren Felsen vor der Liebe Grab.
Jesus ist tot. Wie sollte er noch fliehn?
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

Im Gestein verloren Gottes Samenkorn,
Unser Herz gefangen in Gestrüpp und Dorn -
Hin ging die Nacht, der dritte Tag erschien:
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün.

	 EG 98,1–3

Er ist erstanden, Halleluja! 
Freut euch und singet, Halleluja! 
Denn unser Heiland hat triumphiert, 
all’ seine Feind’ gefangen er führt. 

Lasst uns lobsingen vor unserem Gott, 
der uns erlöst hat vom ewigen Tod. 
Sünd’ ist vergeben, Halleluja! 
Jesus bringt Leben. Halleluja! 

Er war begraben drei Tage lang. 
Ihm sei auf ewig Lob, Preis und Dank; 
denn die Gewalt des Todes ist zerstört; 
selig ist, wer zu Jesus gehört. 

Der Engel sagte: »Fürchtet euch nicht! 
Ihr suchet Jesus, hier ist er nicht. 
Sehet, das Grab ist leer, wo er lag: 
er ist erstanden, wie er gesagt.«

	 EG 116,1–3

Die Sonne geht auf: Christ ist erstanden!
Die Nacht ist vorbei: Christ ist erstanden! 
Die Sonne geht auf. 
Vergessen sind Ängste, Not, Kummer und 	
	 Schmerzen, 
wir atmen freier und singen von Herzen: 
Die Sonne geht auf: Christ ist erstanden! 
Die Nacht ist vorbei.

	 EG (Württ.) 550,1

Wo einer im Dunkeln nicht verstummt, 
sondern das Lied der Hoffnung summt, 
um Totenstille zu überwinden, 
da kannst du Osterspuren finden.

	 EG (Württ.) 551
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Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit, 
durchbricht die Nacht und erhellt die Zeit. 
Licht der Liebe, Lebenslicht, 
Gottes Geist verlässt uns nicht. 
Licht der Liebe, Lebenslicht, 
Gottes Geist verlässt uns nicht.

	 EG (Württ.) 555,1

O komm, du Geist der Wahrheit, 
und kehre bei uns ein, 
verbreite Licht und Klarheit, 
verbanne Trug und Schein. 
Gieß aus dein heilig Feuer, 
rühr Herz und Lippen an, 
dass jeglicher getreuer 
den Herrn bekennen kann.

	 EG 136,1

Mach in mir deinem Geiste Raum,
dass ich dir werd ein guter Baum,
und lass mich Wurzeln treiben;
verleihe, dass zu deinem Ruhm,
ich deines Gartens schöne Blum
und Pflanze möge bleiben.

	 EG 503,14

Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und Heilger Geist,
der es Tag und Nacht lässt werden,
Sonn und Mond uns scheinen heißt, 
dessen starke Hand die Welt 
und was drinnen ist, erhält.

	 EG 445,1

Vertraut den neuen Wegen, 
auf die der Herr uns weist,
weil Leben heißt: sich regen, 
weil Leben wandern heißt. 
Seit leuchtend Gottes Bogen 
am hohen Himmel stand, 
sind Menschen ausgezogen 
in das gelobte Land.

	 EG 395,1

Meinem Gott gehört die Welt, 
meinem Gott das Himmelszelt, 
ihm gehört der Raum, die Zeit, 
sein ist auch die Ewigkeit.
Und sein eigen bin auch ich. 
Gottes Hände halten mich 
gleich dem Sternlein in der Bahn; 
keins fällt je aus Gottes Plan.

	 EG 408,1–2

Gott liebt diese Welt, 
und wir sind sein eigen. 
Wohin er uns stellt, 
sollen wir es zeigen: 
Gott liebt diese Welt!

	 EG 409,1

Gott, weil er groß ist, 
gibt am liebsten große Gaben, 
ach, dass wir Armen 
nur so kleine Herzen haben.

	 EG 411
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